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aus gelehrten Richtern bestehenden Strafkam¬
mern geplant. Ob dies in Gestalt von erweiterten
Schöffengerichten geschehen soll, steht noch nicht fest.
Ferner ist die Einführung der B e r u f u n g g e g e n
Erkenntnisse der Strafkammern bezw.
der ihnen dann gleichwertigen Gerichte beschlossen
worden.

§ 11.
Rechtsmittel und Rechtskraft.

1. Unter Rechtsmitteln sind gesetzlich
erlaubte Maßnahmen zu verstehen, deren sich jeder
zur Wahrung seiner Rechte gegenüber Verfügungen
der Behörden bedienen kann. Es sind dies teils
Beschwerden gegen behördliche Entscheidungen
im allgemeinen, teils Berufungen und Re-
Visionen gegen richterliche Erkenntnisse (Ur¬
teile). Zur Einlegung von Rechtsmitteln ist eine
bestimmte Frist vorgeschrieben. Wird diese nicht
eingehalten, so ist das Rechtsmittel wirkungslos.
Berufungen und Revisionen sind nur
solange zulässig, als das Urteil noch keine Rechts¬
kraft erlangt hat d. h. noch nicht vollstreckbar
(ausführbar) ist. Rechtskräftig wird ein Urteil
entweder in dem Augenblicke, in dem ein Verur¬
teilter sich demselben unterwirft, oder nach Ver¬
werfung bezw. Erledigung der von ihm eingeleg¬
ten Rechtsmittel oder endlich, wenn er es unter¬
ließ, ein Rechtsmittel einzulegen oder sich dem Ur¬
teile zu unterwerfen, am achten Tage nach Urteils¬
fällung. Me oft gehörte Erklärung Verrirteilter,


